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Achtung! Konsum! 

An der Oeneralversan1mlung des Kon­
su1ns kann nur der theilnehmen, der seine 
Legitinzationskarte rechtzeitig lm Bureau 
des Konsums (VI., lzabella-utcza 60, 1. St.) 
entgegenna!z,n. Obzwar uns nur noch 
Tage von der Oeneralversammlung des 
Konsums scheiden, haben es bisher noch 
sehr viele unserer Arbeitsgenossen unter­
lassen, ihre Legitimationen entgegenzuneh­
men. 

Wir ersuchell daher wiederholt und drill-
ge!ld, diese_ Legiti1natio11en e!ltgegenzuneh­
men, da davon Sein und Nichtsein, U!lser 
Sieg ab!zangt. 

ferne weilende Arbeitsgenossen thun am 
besten, wenn .sie ihre Legitimation im 
Wege der Organisirungskommission besor­
gen Iassen, ind·em sie ein Mitglied dersel­
ben mit der Uebernahme brieflich betraaen. 

Die Vertrauensleute müssen alle Bevoll-

machtigungen, welche sich bei ihnen befin­

den, binnen 24 Stunden an unsere Adresse 

senden, da diese sonst werthlos werden. 

Jedes Mitglied des Konsums verfügt über 
so viele Stimmen, als es Antheilscheine 
besitzt. Mehr als 20 Stimmen stehen jedoch 
keinem Mitgliede zu. 

Wir ersuchen deshalb : 
1. Alle • Arbeitsgenossen, die ganz be-

stimmt zur Versammlung erscheinen und 
auch in Budapest übernachten können, 
ihre Legitimationen zu belzalten. 

Die übrigen Arbeitsgenossen mögen auf 
die Rückseite ihrer Legitimationskarte ihren 
Namen schreiben und die Rubrik für den 
Vertreter nicht ausfüllen. Die Legitimation 
ist an die Adre�se des «Magyar Vasutas» 
(C5ömöri-ut 28, Budapest) zu senden. 

2. fremde Oenossen sollen nur dann 
zur Oeneralversammlung nach Budapest 
reisen, wenn sie bis spater Nacht aushar­
ren können. Diesen sind Legitimationskar­
ten für 20 Antheilscheine auszustellen, die 
übrigen Legitimationen sind an unsere 
Redaktion zu senden. 

, 

Arbeitsgenossen ! 
Nachdem die Statuten unseres Verbandes 

genehmigt worden, ist es nur mehr unsere 
Sache die Orundfesten des Verbandes áuf­
zurichten. Es steht daher im Interesse aller 
Betheiligten, so\vie der bisher fernstehen­
den Arbeiterschaft, daB unsere Organisation 
eine unwiderstehlich groBe Mitgliederzahl 
erringe. Je melzr Krafte Einzelner der Ver­
band verbindet, desto starker und itnpo­
santer wird seine Wirktuzg siclz auf das 
Leben der notlzleidenden Arbeiterschaft er­
strecken. 

Arbeitsgenossen ! Wahlet überall Delegirte 
zur Oründungsversammlung ! 

Jede Dienststelle, dessen Persona! eine 
Zahl von 50 Bediensteten nicht erreicht, ist 

. zur Wahl eines Delegirten berechtigt. Über­
steigt die Anzahl der Bediensteten 50, so 
sind zwei Delegirte zu entsenden. Jede 
weitere 50 Bedienstete berechtigen zur 
Wahl je eines Delegirten. 

Mitglieder-Sammelbögen sind sofort ein­
zusenden, wo solche bis heute nicht auf­
Iagen, dorthin sendet die Vorbereitungs­
kommission solche in gewünschter Anzahl. 

Arbeitsgenossen ! 
ln den Stunden der That und des ersten 

Sieges unserer That ergeht unser Ruf an 
Euch ! Sorget, schaffet und agitiret für 
Euren Verband. Sorget, damit die Anzahl 
der Vereinigten allein den sicheren Triumph 
unseres Programmes gewahre. 
. Das Programnz des Verbandes ist der 
Weg Eurer Bejreiung, Eare Bejreiung liegt 
in der M ac!tt des Verbandes - in Eurer 
Maclzt ! 

Arbeitsgenossen ! Sorgt f ür Eure Be­
freiung ! 

Wo bis heute keine Ortsgruppe des Ver­

bandes besteht, muss solche gegründet wer­

den. Wo Ortsgruppen bestehen, müssen. 

unverzüglich Konferenzen einberufen werden . 

Die Zeit drangt. Der Termin der gründenden 
Generalversammlung ist für 6. Mai fest­
gesetzt. Bis dahin müssen alle Vorbereitungen 
beendigt sein. 

Dle Vorbereitungsko,n,nission 
· des Eisenbalznarbeiterverbandes. 

Sieg im Konsum ist billigeres Brot 

und leichteres Leben ! 

Frühling. 

Wintersende brach mit neuer Son­
nenfreude in das Land. lm hellen 
Lichte der f rühlingssonne schwand 
der eingefröstete Oleichmuth, die 
winterliche Thatenlosigkeit dahin und 
neues Leben, neues Wünschen zog 
vollkraftig in das Menschenherz. 

Auch die Arbeiterschaft hat ihren 
f rühling. Durch das Dunk el ver­
blödender kapitalistisch-liberaler Aus­
beutung, durch da.s ·Eiend der Besitz­
losigkeit, durch die grauenvollen Tiefen 
rauberischer groBgrundbesitzerischen 
Krafteauswucherung, durch das Erdbe­
ben des Kleingrundbesitzerschwundes, 
durch allen Jammer hindurch, hat sich 
die Arbeiterschaft durchgerungen und 
aller Verzweiflung bar, strebt sie den 
höchsten Idealen einer allgemeinen 
Menschheitbefreiung entgegen. Die 
moderne Arbeiterbewegung gleicht 
einem f rühling im tausendjahrigen 
Winter der W eltgeschichte: seit den 
Tagen der urchristlichen Bewegung 
sah die Welt ihresgleichen nicht. 

Auch die Eisenbahnarbeiterschaft 
geht dem Erwachen, der Ernüchterung 
entgegen. Lange, lange • Jahre der 
Entbehrung und Entsagung erzahlen 
von ihrer Oeduld. Das BewuBtsein, 
dem Staate dienstbar zu sein, das 
eingedrillte Opferbeivuj}tsein, die kon­
trollirte Ausrottung jeder modernen 
ldee aus dem Bereich der Eisenbahn­
arbeiterschaft, versenkte diese in jenem 
ergebungsvollem Schlaf, der jeden 
Oedanken einer selbstbewuBten Or­
ganisation abwehrte. 

Doch der Brotgeber-Staat lieB ob 
seiner Oüte nicht lange Zweifel auf­
kommen. Indem er die Eisenbahn­
arbeiter immer tiefer ins Elend stieB, 
sorgte er für das Erwachen des Selbst­
bewuBtseins der Arbeiterschaft und 
für die Nothwendigkeit einer Organi­
sation, einer Katnpfesorganisation. 

Und auch in Ungarn geschah 
es so. 

Die ersten Anfange lagen noch in 
tiefer Verschwiegenheit des Oeheim­
nisses verhüllt, als auch schon die 
Bluthunde Hieronymis gegen die «Or-
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ganisirten» losgehetzt wurdrn. Mit 
niedrigen ,Mitteln, mit Spitzel- und 
Spionagesystem wurde die Arbeiter­
schaft beleidigt und getreten - um­
sonst. Hin über den politischen Leich­
nam des jammerlichen Börseaner­
knechtes Hieronymi, hin über die Ge­
waltthaten einer elenden, korrum.pirten 
Eisenbahnverwaltung, schritt die Or­
ganisation der Ausgebeuteten ihrem 
Ziele entgegen : Vorwéirts. Hieronymi 
bleibt ein verworfener Name in den 
Analen der Eisenbahnarbeiterschaft, 
die niedertrachtige Meuchelung des 
Eisenbahnarbeiterstreiks wird ein un­
vergangliches Beispiel magyarisch­
asiatischer sozialpolitischer Verwahr­
losung und VerkömmniB bleiben, der 
Organisation der Eisenbahnarbeiter­
schaft aber konnte weder Hieronymi, 
noch der niedergeworfene Streik 
schaden. 

Stand doch Hieronymi nicht allein. 

FACHBLATT DER EISENBAHNER 

liejJ. Trotz aller politisch�n Anfeindung, 
trotz der Unzulanglichkeit seiner finan­
ziellen Mittel, von wahren Thaten­
drang beseelt, wirkte er mehr und 
schuf er dauerndere Werke, als alle 
Vorganger seines Ressorts. 

Aber nicht in den Thaten des 
Ministers ist der Werth der Vörös­
Aera zu suchen. Der Werth dieser 
Zeit liegt • im Schaffensdurst und in 
den Schöpfungen der Arbeiterschaft . 
Die Bewegungsfreiheit, welche das 
Ministerium zugestand, gestattete. 
diesen an den Bau ihrer f estungen 
zu schreiten. Die Organisation der 
Arbeitersch1;tft schritt in ungeschwachter 
Entwicklung dem Verband entgegen. 
Und dieser Verband, das W erk langer 
Jahre, das Werk der Arbeiterschaft 
steht heute vor einer thatsachlichen 
Verwirklichung. 

So ziehen denn in diesen f rühlings­
tagen die mann·igfaltigen Bilder der 
Arbeitsorganisirung an uns vorüber. 
So sehen wir denn, . daB auch die 
Organisation der Eisenbahnarbeiter 
ein neuer Trieb, wenn auch ein etwas 
verspateter Trieb, am Maibaume der 
Gesammtarbeiterschaft ist. 

H and in H and nzit den Armen und 
Ausgebeuteten aller Betriebe und aller 
Léinder - so ziehen nun auch wir 
in den Völkerfrühling, der einer reichen 
Som,nerernte, der Freiheit entgegenfiihrt. 

Arbeitsgenossen ! 

Kampft für Euren Konsum 1 
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ren das Wort zum Konsum. Beide finstere 
Oestalten ritten nun heftig gegen den 
Konsum an und versuchten einen Verbands� 
beschluss gegen denselben zu er\virken. 
Der Wahrheit die Ehre: vergebens. 

J edenfalls ist es augenfallig, dass in der 
Bettelorganisation das geschaftliche Interesse 
des Paul Turtsányi schwerer wiegt, als das 
ganze Verbandstatut sammt graflichen 
Prasidenten. 

Unbedachte Streiks. 
Die Oewerkschaftskomission erhob in 

der am 9. Miirz abgehaltenen Sitzung 
folgenden Antrag zum 'Beschluss: 

« ln Anbetracht dessen, dass in letzter 
Zeit an vielen Orten unbedachte Streiks 
ausbrachen, das heisst, dass die Arbeiter­
Sfhaft auch dann in den Kampf trat, wenn 
wenig oder überhaupt keine Aussicht auf 
Sieg vorhanden war, in weiteren Anbe­
tracht dessen, dass diese unbedachten 
Lohnkampfe in erster Reihe die Arbeiter­
sc,haft und den Fortschritt der Organisa­
tionen schadigen, beschliesst die am 9. 
Marz 1905 tagende Oewerkschaftkommis­
sion der Arbeiterschaft, die strenge Ein­
lzaltung der vom Oewerkschaftskongrtss be­
schlossenen • Streikstatuten zu empfehlen. 

Namentlich kommen die §§ 7, 8, 9 der 
Streikstatuten in Betracht, welche verfügen, 
dass 

a) Lohnkampfe, die • ohne Einwilligung 
der Oewerkschaftskommission und der 
interessirten Oewerkschaft begonnen wer­
den, materiell nicht unterstützt werden 
können. Eine Ausnahme bilden nu1· Ab­
wehrstreiks und Aussperrungen. ln diesen 
Fallen bestimmt der Oewerkschaftsrath die 
Höhe des qesonderen Beitrages; 

b) materielle Unterstützung erhalten nu.r 
jene Oewerkschaften, die 6 Monate vor 
Ausbruch des Streiks schon dem Verbande 
angehörten; 

Hegedüs und <lessen Vorganger hatten 
keinen Blick für die Abgründe des 
Elends und Jammer der Eisenbahn­
arbeiter. Wohl waren sie von dem 
Wunsche beseeligt, die Reichthümer 
der Eisenbahnen zu vermehren,. deren 
Gewinne zu steigern und das Wohl 
der Aktionare zu heben. Standen sie 
doch im Dienste der Kapitalisten 
dieses Landes. Aber diese Bestrebun­
ge.n waren alle auf das Elend der 
Eisenbahnarbeiterschaft, auf die völlige 
Auswucherung derselben gegründet. 
Arbeitszeit und Arbeítslohn wanderten 
zu Geld· geronnen und aus den 
Knochen verkrüppelter Arbeiterkörper 
in den Kassen der Aktionare. Zur Konsumfrage. 

Die Schöpfer dieses Reichtlzunzs Herr Turtsányi hat sein Wunder gefun-
hatten. von der Oüte der Herren Mi- den. ln der letzten Nummer seine� Blattes 
nister nichts, garnichts zu erwarten. konstatirt er siegesbewusst, dass die .Dele-

e) im Falle eines partiellen Streikes, sind 
. ,. die Streikenden ausschliesslich auf die 

U�terstützung ihrer Fachgewerkschaft ver­
wiesen; 

s I d 
girten unseres Verbandes in den Direk-lhr chicksa , ie Verbesserung ihrer tionssitzungen immer einstimmig abstimmen. 

Lage, hing wie spater zur Zeit der Die einheitliche, zielbewusste Stellung­
Gewaltherrschaft, vom Willen und nahme tüchtiger Manner ist dem Protek­
von der Macht der selbstbewuBt tionsgesindel selbstverstandlich unbegreiflich 
gewordenen Eisenbahnarbeiterschaft und Paul Turtsányi beeilt sich die Einheit-

liehkeit unseres Vorgehens auf den Ein­allein ab. Mangel an Wissen und ab- fluss des Koloman Margulit zurückzuführen. solute Unterdrückung jeder Bewe- Demgegenüber unterrichten wir Herrn 
gungsfreiheit verzögerten wohl die Turtsányi folgendermaBen: Eine Partei 
Entwicklung einer Organisation • in kann durch Lüge, Schleicherei, Oemeinheit 
dieser. Zeit noch, verhindern konnten und persönlichem Interesse zusammengehal­
sie sie aber nicht. 

• ten werden - aber auch durc/z gemein-
nützige Ziele. Unsere Oruppe wird durch 

Und doch, éiuj}ere Momente muBten diesen letzteren geleitet und so erklart sich 
den Ausbruch und die offene Be- dasHerrnTurtsányiunerklarlichefehleneiner 
festigung der Bewegung ermö!!lichen. jeden persönlichen Interessenbeeinflussung. 

� Was in den Reihen der Oes-ammtarbeiter-Die unterdrückungsreiche Zeit der schaft taglich zu sehen ist, das volle Auf-
absoluten Herrenherrschaft der kapita- gehen des Einzelnen im Interesse des soli­
listischen Klasse und deren Minister darischen Oanzen, wiederholt sich mit 
muBte einer Zeit weichen in welcher Naturnothwendigkeit im Kreise der Eisen­
diese Klasse mit den Interessen der bahnarbeiterschaft. 
K · 0 t · th o· 

Herrn Turtsányi wird das immer unbe-rone Im egensa 2 gerie • ie j o-reiflich bleiben, trotzdem wir auch in 
Manner und Herrscher, die Minister 'l:ukunft mit weiteren Beispielen dienen 
des alten Systems muBten weichen werden. 

* und das gute Glück führte den modern 
und freisinnig fühlenden und in f olge 
der politischen· Situation vom Kapita­
lismus unabhangigen Ladíslaus Vörös 
an die Spitze des Handelsministeriums. 
Zu seiner Ehre sei es ihm in den 
Ruhestand nachgerufen: er war der 
erste u1zgarisclze H andel!itninister, der 
der Arbeiterschaft gedaclzte und dieser 
ei,ze menschliche Beha,zdlttng zttkoninzen 

ln einer der letzten Kommissionssitzun­
gen des Bettelverbandes erklarte der Vor­
sitzende, Oraf Theodor Batthyány, dass es 
nicht Sache des Verbandes sei, die Frage 
des Konsums zu behandeln und dass er 
auch nicht geneigt sei, in eine diesbezüg­
liche Verhandlung einzutreten. Kaum aber 
verliess der Herr Oraf die Sitzung, über- • 
nahm Turtsányi mit Beseitigung der be­
rechtigten Vorsitzenden eigenmachtig den 
Vorsitz und ertheilte zweien seir.er Kreatu-

d) der Oewerkschaftsrath empfiehlt den 
Oewerkschaften zwecks Steigerung der 
Widerstandsfahigkeit die Oründung von 
zentralen Widerstandskassen. 

Indem wir diese Verfügungen, welche 
die Oesammtarbeiterschaft Ungarns betref­
fen, mittheilen, empfehlen wir dieselben 
der besonderen Aufn1erksamkeit der orga­
nisirten Eisenbahnarbeiterschaft, die doch 
einen Theil derselben bildet. 

Eine Statistik der organisirten 
Arbeiterschaft. 

Die Oeneralkommission • der deutschen 
. Oewerkschaften wurde mit der Erledigung 
der Agenden des internationalen Sekre­
tariats betraut und Legien zum internatio­
nalen Sekretar gewahlt. Und seinem Eifer 
und seinen hervorragenden Fahigkeiten 
haben wir es zu verd.anken, daB das inter­
nationale Band der Oewerkschaften von 
Jahr zu Jahr enger geknüpft wird, sowie 
es das Verdienst seiner Mühewaltung ist, 
daB bereits der zweit.e internationale Be­
richt über die gewerkschaftliche Bewegung 
herausgegeben werden konnte. 

Es ist das kein schablonenhafter trockener 
Bericht, sondern ein auf 168 Seiten sich 
erstreckendes Werk, welches die kulturellen 
und wirthschaftlichen Bestrebungen der 
organisirten Arbeiter der verschiedenen 
Lander, die sich im Jahre 1904 abwickelten, 
getreu skizzirt. 

Aus diesem Berichte erfahren wir, daB 
mit Ausnahme Frankreichs - das keine 
Daten einsendete - das Heer der organi­
sirten Arbeiterschaft über 2,226.000 Mann 
verfügt. Dem Verbande des internationalen 

/ 
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Sekretariats gehören 1 1  Lander mit 398 
Verbanden und 7 47 örtl ichen Vereinen an. 

Die dem Sekretariat angeschlossenen 
Lander sind : Bulgarien, Danemark, De1:!tsch­
land, England, Hol land, Norwegen, Oster­
reich, Schweden, Serbien, Schweiz, Ungarn. 
Die Einnahmen dieser Oewerkschaften be­
trugen im Jahre 1 904 nahezu 58 Mil l ionen 
Kronen, denen Ausgaben im Betrage von 
54 Mi ll ionen Kronen gegenüberstanden. 
Hier i st aber blos von den zu den Landes­
zentren gehörenden Oewerkschaften die 
Rede. Die thatsachlichen Einnahmen und 
Ausgaben sind aber viel gröSer, denn 
zahlreiche Oewerkschaften haben sich aus 
kleinl ichen Sparsamkeitsrücksichten oder 
aus politischen Oründen noch n icht den 
Lal}deszentren angesch lossen. 

Uber die segensreiche Thatigkeit der 
Oewerkschafteli im J ahre 1 904 geben fol­
gende Ziffern AufschluS : An Reiseunter­
stützung wurden verausgabt nahezu 2 Mil­
J ionen Kronen, Arbeitslosenunterstützung 
1 2  Mil l ionen Kronen, Krankenunterslützung 
6 Mil l ionen Kronen, Invaliden.unterstützung 
nahezu 1 ·5 Mi l l ionen Kronen. Für Streik­
zwecke wurden zirka  1 0  M il l ionen Kronen 
verwendet. 

lm  Allgemeinen kann konstatirt werden, 
daS die gewerkschaftliche Bewegung in  
den Ietzten J ahren kolossale Forts<;:hritte 
gemacht hat. lmmer gröSere und gröSere 
Massen kommen zum BewuStsein dessen, 
daS Marx und Engels Recht hatten, . als 
sie das Mi•tel zur Befreiung • der Arbeiter­
schaft i n  dem einen Satze fanden : « Prole­
tarier· al ler Lander, vereinigt Euch !» 

S. /áj]ai. 

Arbeitsgenossen ! Gedenket 
der Konsumgeneralversamm­
lung ! Ein Zehntel ErsparniB 
Eurer Lebensmittelausgaben 
steht auf dem Spiele. 

. ......... .  , . .. ....... . . .  . 

Die Musik kommt. 

Kenni 1hr den landesüblichen Béttel he i ­
mischer Zigeunerkapellen ? Der Prímás zieht 
mit seinem Volke von Haus zu Haus und 
bettelt sich alljahrl ich einmal durch das 
Dorf. lmmer wieder vor j edem Fenster und 
für jeden neuen Heller beginnt d ie· Bande 
dasselbe Lied, um wünschend und be­
schenkt dann weiter zu ziehen. Der Prímás 
aber fülit sich die Taschen und lachelt 
schmunzelnd i n  seiner Freude. 

Nun denn, die Kapelle der Bettelverbands­
.zigeuner steht wieder vor der Thür. Herr 
Turtsányi, der würdige Führer seiner Bande, 
dirigirt wieder vor aller Leute Haus und 
wartet auf eiwaiges Kleingeld. Sein Lied 
blieb seit Jahren das gleiche : Konsum, 
Verband und Krankenkasse und alle drei 
lnstitutionen auf das System der jjinzmer­
lichsten Ounsthascherei und Streberei fun­
,dirt - das ist und war sein Programm. 

Was er leistete ? 
Herr Turtsányi bezog monatl ich 1 00 Kro­

. nen für die Notariatsagenden des grqSen 
Konsums - und organisirte wahrend dieser 
Zeit den Konkurrenzkonsum seines Ver­
bandes. Wahrend er sich also von dem 
Konsúm bezahlen l ieS, arbeitete er bewuj]t 
auf dessen Ruin h in .  Und Herr Turtsányi 
schuldet dem Konsum noch heute 50 Kro­
nen an übernommenem und noch immer 
unbezahltem VorschuS. 

Die übrigen Mitglieder der Bande folgen 
natürlich der Spur ih res werthen Dirigenten. 
Herr Leopold Szemere, dessen leeres Oe­
schwatz die Verhandlungen der Konsum­
direktion zur völligen Un_fruchtbarkeit ver­
dammte, Somogyi, der den Konsum mit 
aufgedonnerten Reiserechnungen schad igte, 
und Johann Sarlay, der eine so eigenthüm­
l iche Roll e im Konsum gespielt : s ie Alle 
s ind die würdigen Jünger der Paul Tur­
isányi-Schule. 

1 

-

FACHBLATT DER EISENBAHNER 

Nun, die höll ische Katzenmusik hebt 
wieder an. Die Oeneralversammlung des 
Konsums ist berufen, ihr das Spiel zu ver­
derben. 

Streik und Organ isation. 
, 

Zur Frage der Eisenbahnarbeiterorgani­
sation und deren Rückwirl<ung auf Streik­
bewegungen sind neuerdings wieder Mei­
nungen t aut geworden. 

Es handelt sich um eine schriftl iche 
Enquete, die ein schweizerischer Privatdo­
zent veranstaltete und in den «Blattern für 
Wirthschafts- und Sozial pol itik» ( 1 2. Heft) 
kürzlich veröffentlichte. Da ist :z;uerst Mr. 
Richard Bell, Mitgl ied des Parlaments und 
.Oeneralsekretar der vereinigten Eisenbahn­
angestel lten von England, lrland, Schott­
land und Wales, eine Organisation, die 
1 899 über 60.000 Mitgl ieder umfaSte und 
über sechs Mil l ionen Kronen Vermögen 
besaS. !hm gegenüber steht Sir Henry 
Oakley, Oeneralsekretar des Verbandes 
englischer Eisenbahngesellschaften, Direktor 
der OroSen�Nordbahn und Prasident der 
Londoner Zentralbahn ; ferner Mr. T. 0. 
Sunter, Oeneralsekretar der Oewerkschaft 
der Lokomotivführer, welcher 1 900 1 0.000 
Mitglieder mit über zwei Mi l lionen Ver­
mögen angehörten. Wir erfahren da n icht 
bloB die Ansichten über das Koalitions­
recht der E isenbahner, sondern auch Eini ­
ges über die Verhaltn isse der Bediensteten 
und über die Eisenbahnpolitik in England. 
Vor Allem erscheint es bemerkenswerth, 
daB die Streiks auf englischen Bahnen 
keine so seltene Sache sind, wie man 
viel leicht glauben möchte. Es fanden sol­
che statt : 1 887, 1 890, 1 89 1 ,  1 897, 1 898 und 
1 900. Was die Stellung der Oesellschaften 
zu den Organ isationen anbelangt, so i nte­
ressiren sich dieselben nicht dafür, ob der 
eine oder andere Angestellte Mitglied einer 
Organisation ist. Doch weigern _ sich i n  
vielen Fal len die Oesellschaften, mit ande­
ren Personen als mit den eigenen Bedien­
steten zu verhandeln. Nur die Nordbahn 
-- Mr. Oakley - thut dies : immer und 
zwar direkt mit dem Oeneralsekretar der 
Oewerkschaft. ln  kritischen Fallen würden 
sich die Oesellschaften gegenseitig Hi lfe 
leisten, bisher war eine solche Oemein­
schaft nicht erforderlich. 

Eine Verstaat l ichung der Bahnen i st nicht 
so bald zu erwarten ; denn das Kapital der 
Oesellsch�ften betragt' bereits 3 1  Mil l iarden 
Franken, und das aufzubringen, würde so­
gar der engl ischen Regierung einigermaSen 
schwer fal len. Ueberdies bietet die Kon­
kurrenz der Oesellschaften dem Publikum 
groSe Vorthei le. Die Arbeiter glauben, daS 
die Verstaatlichung für s ie günstigere Ar-

, bei tsbedingungen schaffen würde. Der 
allgemeine EisenbahnerkongreS vom Okto­
ber 1 898 sprach sich desha lb für die Na­
tionalisirung der Bahnen aus. 

Man ist in England nicht so dumm, die 
Streiks auf die Thatigkeit der Agitatoren zu­
rückzuführen. lm Oegentheil, man sieht 
ein, daS die Folge der Errichtung von 
Organisationen die Unterordnung unter 
dem Willen der Majoritat i st und daS da­
durch gerade die Zahl der Streiks vermin­
dert wird, daS i nfolge der Organisation 
die Möglichkeit besteht, Verbesserungen 
auf friedlichem Wege zu erreichen. Und 
Sir Oakley erklart direkt : «Die Ursache 
der Streiks ist der Wunsch nach Verbesse­
rung der Lage, welcher die ganze Welt be­
herrscht !« Auch leugnet er, daS etwa die 
Angestellten durch díe Organisation schlech ­
ter geworden se ien, und der Oeneraldirek­
tor der Midland Railway Comp. versichert, 
daS ohne die Organisation eine erhebl iche 
Besserung der Arbeitsverh altnisse nicht 
stattfinden würde. Ganz ahnlich auBerten 
sich andere Vertreter der Unternehmer. So 
meinte der ehemal ige Handelsminister 
Bryce, daS die Oewerkschaft der Eisen-
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bahner diesen nur genützt habe, und Mr. 
Oladstone, der bekannte engl ische Staats­
mann, sch rieb : «Die Organisation der 
Eisenbahnangestellteli war die direkte Ur­
sache vieler geradezu staunenswerlher Besse­
rungen ilzrer Lage, sofern es sich dabei um 
die Beseitigung von Uebelstandén, die Er­
höhung des Lohnes und die Bekürzung der 
Arbeitszeit handelt.» Bryce wie Oladstone 
sind der Anschauung, daS die Existenz 
einer starken Organisation die Disziplin 
der Arbeiter nich verschlechtert habe und 
daS i in Falle  eines Krieges keinerl e i  Oe­
fahr entstehen könnte. Und der eben zu­
rückgetretene Kriegsminister Landsdowne 
bestatigte, daS für das Kriegsministerium 
kein AnlaS vorliege, eine Oefahrdung der 
Landesinteresse'n durch die Organi sation 
anzunehmen. 

Als anzustrebende Ziele stellen sowohl 
Bryce wie Oladstone die gesetzliche Be­
schrankung der Arbeitszeit, d ie Verminde­
rung der Unfallsgefahr und die Verbesse­
rung der Arbeitsbedingungen überhaupt 
h in. Um diesen Zweck zu erreichen, sei 
e ine Vereinigung aller Angestellten noth­
v✓endig. Das aber ware nach Ansicht eines 
konservativen Abgeordneten durchaus nicht 
unmöglich, wenn einmal die Oesetzgebung 
für die Versicherung der Bediensteten Sorge 
tragen werde und deren Organisation sich 
in Folge dessen auf die Sammlung von Streik­
fonds werde beschranken können. 

Von lnteresse s ind auch die Meinungen 
über die Einigungsamter und Schiedsge­
richte, worüber wir e in andermal sprechen 
wollen. Vorlaufig genügt es, festzustellen, 
daS Unternehmer wie Regierung in  England 
n icht die geringste Abneigung bekunden; 
die Organisationen der Eisenbahner bei 
Differenzen den Verhandlungen mit den 
Angestellten beizuziehen. 

Arbeitsgenossen I Gedenkt der Konsum­

genera lversammlung t 

VERSAMMLUNGEN
..._

_. _
_ 

Fiume. Die Kampfe um das Versamm­
lungsrecht der fiumaner Eisenbahnarbeiter­
schaft führten zum Ziele. Die Arbeiterschaft 
versammelte sich in groSer Menge und 
wurde vom Einberufer Stefan Mazsanics 
begrüSt. Arbeitsgenosse Tenk führte den 
Vorsitz, das Protokoll tag in den Handen 
des Arbeitsgenossen Kezics. 

Nikolaus Kiss führte i n  einer langeren 
Rede die Ziele der Verbandsbewegung aus 
und leitete so auch die Rede des Arbeits­
genossen F arkovics e in, der i n  kroatischer 
Sprache ahnl iche Ausführ.ungen machte. 
Arbeitsgenosse Marzsanics ergriff dann das 
Wort und gab Aufklarung über die Vér­
gangenheit der Bewegung. 

ln den OrganisationsausschuS wurden 
gewah lt : Penka, Sooti, Frankovics, Döbör­
gazi, /anda, Kozics, Zsilics, lvankovics, 
Maranc, Horvatin, Hofbauer, Mihelcsics, 
Marsanics, Erespi, Snidlrsics, Zelieznik, 
Sikics, Dianics, Turkovics !van. 

Die Stimmung der Fiumaner Arbeiter­
schaft i st e ine andauernd begeisterte und 
berechtigt zur besten Hoffnung. 

KORRESPONDENZ. 

Budapest. Ostbahnh of. (Zur Lage der 
Lokomotivreiniger.) . Bis heute ist das Oe­
heimniS der Prozentpramien der Loko-· 
motivheizer das Staatsgehei1nniS des Herrn 
Heizhausvorstehers. Dieser Herr setzt sich 
mit solcher Oemüthsruhe über die Klagen 
und Bedürfnisse der Bediensteten h inweg 
und deshalb fragen wir unterthanig bei der 
Betriebsleitung an, ob die Vecordnungen 
der Direktion nur die Arbeiterschaft bin -
den oder au·ch d ie  Herren Vorsfeher zum 
Oehorsam verpfli chten ? 

, 
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AUS ALLER WELT. 

Die lnternatlonaleTransportarbeiter 
Föderation meldet uns aus Hamburg : 

Aus Argentinien wird uns in einem 
Schreiben vom 3. Februar die Mittheilung 
gemacht, daB alle Kameraden, die in der 
Arbeiterbewegung an . der Spitze stehen 
und in Folge des Belagerungszustandes flüch­
ten muBten, seit einigen Tagen nach Ar­
gentinien zurückgekehrt sind. Der Belage­
rungszustand, der drei Monate dauerte, 
wurde wieder aufgehoben. Eine telegra­
phische Mittheilung_ aus Buenos-Aires vom 
5. Marz meldet, dajJ auf der Südbahn in 
Argentinien eiJz Streik ausgebrochen ist, und 
dajJ Agenten in Europa Streikbrecher suclzen. 
Die Zentralleitung hat sofort der Arbeiter­
presse in den in Betracht kommenden 
Landern diese Mittheilung übermittelt. 

Verhindert das Anwerben von Streik­

brechern ! 

ln Schweden ist unter dem Persona! der 
.Staatsbahnen eine lebhafte Bewegung zur 
Verbesserung der Löhne im Oange. 

ln Amsterdam und Hamburg waren die 
Hafenarbeiter in einer Aktion eingetreten. 
ln Hamburg erreichten die Hafenarbeiter 
(Schauerleute) eine Lohnaufbesserung, die 
Hafenarbeiter in Amsterdam muBten die 

Arbeit resultatlos wieder aufnehmen. 
Der V. Internationale Transportarbeiter­

KongrejJ wird am 25., 26., 27. und 28. Juni 
in Mailand (ltalien) tagen. Zu gleicher Zeit 
findet dort die Weltausstellung aller Trans­
port- und Verkehrsmittel statt. Wir erwarten, 
daB die Betheiligung sehr zahlreich und 
möglichst aus allen Landern erfolgen wird. 
Besonderer Wunsch ist, daB sich auch die 

· Kameraden in Amerika und Australien an 
dem· KongreB betheiligen. 

_ Deri Fragebogen über die Entwicklung 
der Organisation im Jahre 1 905 haben 
bis jetzt 1 8 Organisationen ausgefüllt ein­
gesandt. Wir möchten die leitenden Kame­
raden der übrigen Organisationen hitten, 
auch ihrerseits den f ragebogen ausgefüllt 
umgehend einzusenden .. 

Ein Protest gegen die Ma8regelung 
organisirter Eisenbahner war die Rede, 
die kürzlich der sozialdemokratische Ab­
geordnete Ooldstein im sachsischen Land­
tage hielt. Nachdem er die miserable Be­
zahlung der Eisenbahnarbeiter ins rechte 

Licht gerückt und die Sparmethode des 
Eisenbahnministers Rüger, die besonders 
auf Kosten der unteren Beamten und der 
Arbeiter betrieben wird, scharf gekenn­
zeichnet hatte, nagelte er fest, daB die 

sachsische Staatsbahnverwaltung den Eisen­
bahnangestellte das Koalitionsrecht raube, 
inden1 sie organisirte Eisenbahner rück­
sichtslos aufs Pflaster werfe. Auf die ein­
zelnen Falle empörender Maflregelungs­
wuth eingehend, stellte Ooldstein fest, daB 
erst vor wenigen Wochen auf dem Bahn­
hofe Dresden-Friedrichstadt sieben Arbeiter 
\vegen Verbandszugehörigke i t  entlassen 
worden s ind, darunter Leute, die schon 
zehn Jahre im Dienste der sachsischen 
Staatsbahn gestanden haben. Der Finanz­
mihister Dr. Rüger, zugleich V.erkehrs­
minister, versuchte die Wucht des Angriffs 
durch allgemeine Bemerkungen gegen die 
Sozialdemokratie abzuschwachen. Die So­
zialdemokraten, so führte er aus, könnten 
überhaupt im Staatsbetriebe nicht wirth­
schaften, das habe sich zur Zeit der Herr­
schaft der - Jakobiner in der groBen 
Revolution gezeigt. (!) Ooldstein korrigirte 

die Oeschichtsklitterung des Finanzministers 

FACHBLATT DER ElSENBAHNER 
durch Zwischenrufe, wobei der Herr bei­
nahe den F aden verlor, sich als sehr 
schwerhörig stellte, denn er ignorirte die 

Feststellung Ooldstein's, daB die Jakobiner 
bürgerliche Elemente, aber keine Soziál­
demokraten gewesen seien, vollstandig. Als 
der Finanzminister auf die Maflregeluna 
organisirter Eisenbahner zu sprechen kaOZ, 
folgte er den Spuren seines preuBischen 
Kollegen v. Budde. Er stellte den Eisen­
bahnerverband als eine sozialdemokratische 

Vereinigung hin und erklarte, daB er auch 
fernerhin j eden Eisenbahner rücksichtslos 
entlassen werde, der diesem Verbande an­
gehöre oder d en «Weckruf», das Organ 
des Eisenbahnerverbandes, lese. Auffallig 
war, dafl kein bürgerlicher Redner die 
Maflregelungswuth der Eisenbahnverwal­
tung vertheidigte. Man schwieg von bür­
gerlicher Seite dazu ;  nur der Freisinnige 

Günther fand einige treffende Worte gegen 
den Minister. Ooldstein rechnete kurz aber 
wirksam mit dem Finanzminister ab und 
nagelte besonders den verfehlten Versuch 
fest, die Sozialdemokratie mit falschen ge­
schichtlichen Beispielen todtzuschlagen. Auf 
der sachsischen Staatsbahn wird freilich 
trotzde,n weiter gemaBregelt. 

Verkürzung der Arbeitszeit be 1 den 
württembergischen Telegraphenarbeitern. 
Das Ministerium des Auswartigen, Verkehrs­
abtheilung, hat eine Verfügung erlassen, 
wonach mit Wirkung vom 1 .  April an die 
Arbeitszeit in der Telegraphenwerkstatte 
für sammtliche Werktage auf neun Stunden 
taglich festgeset:z;t wird. Zwischenliegende 

Pausen sind in die Arbeitszeit mit einzu­
rechnen und höher anzuschlagen. An den 
Vorabenden hoher Festtage, an Neujahr, 
Qstern, Pfingsten, Weihnachten, wird die 
Arbeitszeit unter Zahlung des vollen Tag­
lohns auf sieben . Stunden gekürzt. Fallt 
der Vorabend von Weihnachten und Neu­
jahr auf einen Sonntag, so gilt die Ver­
günstigung des früheren Arbeitsschlusses 
für den vorhergehenden Samstag. 

Arbeitsg enossen ! Sorgt für 
Eure Vertretung· bei  der Ge­
n eralversammlung d es Kon­
sums oder erschei n et p ersön­
lich b ei d erselben.  

KLEINE NACHRICHTEN. 

Ludwigh bleibt. Der Direktor der 
Staatseisenbahn, Julius Ludwigh stellte dem 
neuernannten Handelsminister seine Demis­
sion zur Verfügung. Der Minister beschied 
das eingebrachte Oesuch abfallig und cr­
suchte den Direktor Ludwigh, in seiner 
Stellung zu verbleiben. Direktor Ludwigh • 
verbleibt also weiter i1n Dienste der Staat�­
eisenbahn. 

Die ungarisch e  Gewerkschaftsbewe­
gung. Dieselbe hat in den letz ten Jahren 
eine glanzende Entwicklung durchgemacht. 
Nach schweren Kampfen gegen die Will­
kür der Behöi•den war es endlich vor zwei 
Jahren gelungen, die Oenehn1igung von 
Landesverbanden durchzusetzen. Von da 
an beginnt ein riesenhafter Aufschwung. 
Am 1 .  Janner 1 903 betrug die gesamn1te 

Mitgliederzahl erst 1 5.270 ; am 1 .  Janner 
1 904 vvar ihre Zahl auf 41 . 1 38 und am 
1 .  Janner 1 905 auf 53.1 69 gestiegen, um 
Ende des verflossenen Jahres annahernd 
die Zahl von 80.000 zu erreichen. Dic 
starkste Organisation ist die der Bauarbeiter ; 
sie zahlte im Jahre 1 905 188 Ortsgruppen 
und fünf Fachsektionen mit 22.000 Mit­
gliedern. 1hr zunachst stehen die Metall­
arbeiter mit zirka 1 8 .000 und die Holz­
arbeiter mit z irka 1 0.000 Mitgliedern. 

Nr. 6 
Eisenbahners Ende. Aus Ruttka wird 

gemeldet : Der Maschinschlosser Rudolf 
Matulay war unter der Locomotive be­
schaftigt, als sich d iese plötzlich in Bewe· 
gung setzte und Matulay zermalmte. Matu­
lay arbeitete erst seit 4 Tage im Heizhaus. 
- Der Bremser Stefan Nyiri wurde in der 
Nahe des Várad-Velenceer Bahnhofes von 
einer abrutschenden Kohlenladung tödtlich 
verletzt. Der Schwerverwundete wurde ins 
Nagyvárader isr. Krankenhaus überführt. 

Die Opfer der Staatseisenbahn mehrcn 
sich. 

Sti mmel bei  der Gen eralver­

sa mmlung des Konsums nur 

für d ie  Ka ndidaten der Eisen­

bahn erorganisatíon.  

Achtung ! 

Die Wahlen zur Oeneralversammluna der "' 
Krankenkasse stehen kurz bevor ! 

Wir n1achen hiemit alle Interessenten, 
b.esonders aber das Streckenwarter-, Lager­
und Heizhauspersonal aufmerksam, daB das 
wichtige Arbeitsprogram111 eine zielbewuBte 
und muthige Vertretung erfordert. Es dür­
fen also nur selbstbewuflte und organisirte 

Arbeitsgenossen gewahlt werden. 
Die Wahl regelt der § 28 der Statuten 

folgendermaBen : 
Die Zahl der Delegirten ist so zu regeln, 

daB die Wahl nach Betriebsleitungen und 
Arbeitsgruppen eingetheilt erfolgt. Es wahlt : 

1 .  Stations- und Zugsbegleitungspersonal 
vereint. 

2. Streckenwarterpersonal abgesondert. 
3. Schieber- und Materialienverwaltungs­

personal vereint. 
4. Das Persona! jeder Werkstatte abge­

sondert. 
Je 300 Mitglieder wahlen einen Dele­

girten. Oruppen unter 1 50 Mitglieder kom­
men nicht in Betracht, soléhe mit über 1 50 
Mitglieder wahlen einen Delegirten. 

Das Arbeitgebe�-lnstitut entsendet 1 0  
selbstgewahlte Delegirte in die Oeneral­
versammlung. 

ln der Oen�ralversammlung funktioniren 
die Delegirten im Namen ihrer Wahler. 
Jeder Delegirte verftigt über eine Stimme. 

Die arbeitgebenden lnstitute verfügen 
vereint über ein Drittel der gesammten 
'Stimmen. 

·Die Oeneralversammlung findet in1 Monat 
Mai statt. Wir ersuchen die gewahlten 
Delegirten, ihre Adresse sofort der Redak­
tion des «Magyar Vasutas» (VII .  Bezirk, 
Csömöri-ut 28) mitzuth eilen. 

Arbeit sgeno --sen ! Wahlt nur ziel­
bewu8te und organisirte Delegirte ! 

Das Landes-Organisirungskomité. 

Verantwortlicher Redakteur Desider Fürst. 
Blatteigenthürner: Die fre_ic Organisation der ungarischen 

Eisenbahner. 

Világosság Buchdruc'kerei A.-O., Budapest, VII.,  r,yár-utcza 1 .  
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